
H.E.L.P. Higher Education Language Program

  Probleme

  nale Studierende) mit Blick auf gemeinsam besuchte  Lehrveran - 

 3.  Gemeinsame Kick-Off-Veranstaltung: Coaches und Internationale   
  lernen sich kennen, 

 4.  Über das Semester 

 2. Bildung von Lerngruppen (ein Sprachcoach + ca. 2 - 5 internatio  - 

  staltungen (ermöglicht gezielte Hilfe beim  Verstehen von Skrip- 

  erste Gespräche  
  über bestehende

Für viele internationale Studierende stellt ein deutschsprachiges Studium 
eine große Herausforderung dar. Sowohl (Fach-)Sprache als auch die 
Hochschulkultur führen häufig zu Problemen und Missverständnissen.

  Ziel des Programms: 

 1.  Schulung von Sprachcoaches in einem Workshop (Studierende      
  mit deutscher Muttersprache oder sehr gutem C1-Niveau)

Vorgehen:

  Unterstützung internationaler Studie-
render im (fach-)sprachlichen Bereich 
und bei der Auseinandersetzung mit 
der deutschen Hochschulkultur durch 
die Arbeit mit einem Sprachcoach 

Die Ausgangssituation:

  xionstreffen 

  pentreffen, Beglei-
  tung durch Refle-

  verteilte Lerngrup-

  ten oder fachsprachlichen Problemen)

Über das Programm

Der vorbereitende Workshop

Interkulturelle Kommunikation

Die Reflexion

Coaches reflektieren Vorbereitung(-sphase) und Durchführung des 
Programms und bringen Verbesserungsvorschläge ein

1. Reflexionstreffen 
(Mitte des Semesters)

  Arbeit und tauschen Tipps  
  und Hinweise aus

 -  die begleitenden Lehrkräfte 

 -  Coaches berichten von ihrer  

 
2. Reflexionstreffen (Ende des Semesters)

  unterstützen bei Fragen und 
  Problemen 

Kick-Off-Veranstal

Internationale berichten über (fach-)sprachliche Probleme, sodass sich 
die Coaches besser auf die Treffen einstellen können. 
Eigenständige Planung und Durchführung der Treff

Coaches und Internationale lernen sich kennen. 

Fremdsprache Deutsch

        -    Konfrontation mit interkulturell  

    -   Sichtbare Dinge werden oft      

     -   Fremdheitserfahrung durch  

Wahrnehmung und Strereotype

Erfahrungen durch verschiedene Simulationen:

         problematischen Situationen

         kulturellen Prägung falsch 

         Konfrontation mit „Anders-

       aufgrund der eigenen  

       interpretiert 

  Akzeptanz dieser Andersartigkeit erzielt werden   

        artigem“

 - Erfolg in internationalen Arbeitsgruppen kann nur durch  

Sensibilisierung für die Problemati-
ken der deutschen Sprache 

Allgemeinsprache

Perspektivwechsel: Schwierigkeiten 
aus Sicht der internationalen Kom-
militonen 

„ICH TELEFONIERE MORGEN MIT DIR.“
„ICH RUFE DICH MORGEN AN.“

und Lehr-/Lerntraditionen

Bewusstmachung dafür, dass viele für 
uns alltägliche Gegebenheiten an der 
Universität und im Bereich der Wis-
senschaft in anderen Ländern ganz 
anders gestaltet sein können

Wissenschafts- 

Sensibilisierung dafür, sich bei Erklärungen an das 
sprachliche Niveau des Gegenübers anzupassen

Behandlung verschiedener Strategien für Worter-
klärungen

Worterklärungen

Fachsprache

Auseinandersetzungen mit fachsprachli-
chen grammatischen Strukturen, die häu-
fig im Studienalltag auftreten und Ver-
mittlung von Strategien zur Vereinfa-
chung dieser 

Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Kulturbegriffen und Kulturdefinitionen

Was ist „Kultur“?

Erfahrung eines Perspektivwechsels: 
negative Bewertungen können aus 
einer veränderten Perspektive heraus 
positiv gesehen werden

AUFDRINGLICH - WARMHERZIG 
STILL - HÖFLICH

Critical Incidents

CHAOTISCH - KREATIV

Erarbeitung von Lösungsmodellen 
anhand interkultureller Problemfälle;

Vereinfachte Variante: 

Die Gewerbesteuer ist eine durch die Gemeinde erhobene und 
von den jeweils dort beheimateten Industrie- und Dienstlei-
stungsbetrieben jährlich zu entrichtende Steuer auf den Gewer-
beertrag.

Die Gewerbesteuer ist eine Steuer auf den Gewerbeertrag. Sie 
wird durch die Gemeinde erhoben. Sie muss jährlich entrichtet 
werden. Sie muss von den Industrie- und Dienstleistungsbetrie-
ben entrichtet werden, die dort (in den Gemeinden) beheimatet 
sind.

Ausgangssatz: 

Aus: Schmalen, H./ Prechtl, H. (2006): Grundlagen und Probleme der Betriebswirtschaft. 13., überarb. 
Auflage. Stuttgart. S. 25f. (didaktisiert).

Dem Studenten ist die Situation sehr peinlich. Er setzt sich 
wieder auf seinen Platz.
 

Der Dozent unterbricht den Studenten ärgerlich: „Wenn Sie 
nicht gut vorbereitet sind, beschäftigen Sie sich noch mal 
intensiver mit dem Thema und halten Sie das Referat  nächs-
te Woche.“

Ein chinesischer Student soll in einem Seminar ein Referat 
halten. Er steht vor der Gruppe und beginnt mit folgenden 
Worten:

„Ich möchte zuerst sagen, dass ich mich nicht genug vorbe-
reitet habe. Ich kann nur ganz oberflächlich einige Dinge 
ansprechen, die möglicherweise falsch sind. Wenn Fehler in 
meinem Referat auftreten, bitte ich um Kritik und Verbesse-
rungsvorschläge.“

Dozenten präsentieren Wissen in 

aufbereiteter Form.  

Studierende lernen, wie man 

selbstständig Wissen und Kenntnisse 

erarbeitet.  

Studierende äußern sich im Unterricht 

nur, wenn sie aufgerufen werden.  

Studierende äußern sich im Unterricht 

spontan.  

Dozenten fassen Widerspruch als 

persönliche Kritik auf.  

Studenten dürfen andere Meinungen als 

die Dozenten haben und sie kritisieren.  

Dozenten stehen jederzeit bei 

allgemeinen Fragen zum Studium zur 

Verfügung.  

Dozenten werden nur bei fachlichen 

Fragen aufgesucht und auch nur zu 

vorgegebenen Zeiten.  

 

Dozenten präsentieren 

Wissen in aufbereiteter Form. 

Studierende lernen, wie man 

selbstständig Wissen und 

Kenntnisse erarbeitet. 

Studierende äußern sich im 

Unterricht nur, wenn sie 

aufgerufen werden. 

Studierende äußern sich im 

Unterricht spontan. 

Dozenten fassen Widerspruch 

als persönliche Kritik auf. 

Studenten dürfen andere 

Meinungen als die Dozenten 

haben und sie kritisieren. 

Dozenten stehen jederzeit bei 

allgemeinen Fragen zum 

Studium zur Verfügung. 

Dozenten werden nur bei 

fachlichen Fragen aufgesucht 

und auch nur zu 

vorgegebenen Zeiten. 

 

Nur ein kleiner, meist eher unproble-
matischer Teil von Kultur ist sichtbar. 
Problematische, zu Konflikten führen-
de Bereiche von Kultur sind uns 
zunächst meist verborgen und benö-
tigen daher sensibles Vorgehen bei 
der Interaktion mit anderen Kulturen

Das Kulturmodell „Eisberg“:
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